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Die Jugend ist, was bleibt
Seit dem ersten offiziellen Zeltlager vor 60 Jahren hat sich der Ablauf der Ferienfreizeiten sehr verändert

Von Michael Prochnow

OBERTSHAUSEN �  Der größte
Unterschied liegt in den Dimen-
sionen. Damals, Mitte der 50er
Jahre, radelte so manche Gruppe
der Katholischen Jugend in Hau-
sen auf eine Wiese in Odenwald
oder Vogelsberg. Heute tüfteln
die Organisatoren ein logisti-
sches Meisterwerk für rund 150
Teilnehmer im Fichtelgebirge
aus. Ein Vergleich zwischen fast
60 Jahren Zeltlager-Geschichte.

Normalerweise treffen sie
sich einmal in der Woche in
dem kleinen Raum im
Schwesternhaus an der St. Jo-

sefskirche. Peter Zahn und
seine zehn Jungs im Alter von
14 und 15 Jahren. Kurz vor
den Sommerferien 1962 sit-
zen sie öfter zusammen und
besprechen das Programm.
Jeder soll eine Aufgabe über-
nehmen für Vielbrunn. Das
Städtchen an der hessisch-
bayrischen Grenze ist das Ziel
eines der ersten Zeltlager der
Katholischen Jugend Hausen
(KJH).

54 Jahre später. Die Runde
der KJH-Gruppenleiter berät
sich. Felicitas Sattler, Jonas
Pfrötzschner und Valentin
Kaiser bilden diesmal den
Kopf für eine der größten

Zelt-Freizeiten im Bistum
Mainz. Fast 100 Mädchen und
Jungen im Alter zwischen
neun und 16 Jahren und rund
30 Begleiter und Helfer sind
dabei. Ein eigenes Team
bringt die Gruppen- und
Funktionszelte mit Transpor-
tern auf den Platz in der Ge-
markung Immenreuth-Gabel-
lohe bei Bayreuth.

Auch Peter Zahn lässt 1962
die zwei geliehenen Zelte vor-
ab ans Ziel bringen. Dazu hat
er mit dem Bauern in Viel-
brunn gesprochen und einen
VW-Bus organisiert. Acht sei-
ner Jungs schwingen sich
aufs Fahrrad, strampeln mit

Rucksäcken, Satteltaschen
und aufgebundenen Kochtöp-
fen vier Stunden am Main
entlang in Richtung bayri-
sche Grenze. Unterhalb ihres
Lagerplatzes plätschert ein
Bach, in der Nähe heben die
jungen Hausener eine Grube
aus und legen einen Baum-
stamm als Donnerbalken
drüber.

2016: In St. Pius haben sich
alle Teilnehmer, viele Eltern
und Geschwister versam-
melt. Pastoralassistent Ralf
Hofmann erteilt den Reisese-
gen, dann geht es zu den war-
tenden Bussen. Auf dem Ge-
lände im Fichtelgebirge wer-
den die Schüler zum Auftakt
Zeugen eines Streits zwi-
schen „Lucky Luke“ und
„Winnetou“. Die Inszenie-
rung des Vortrupps lässt kei-
nen Zweifel am Motto. Der
„Wilde Westen“ heißt die
neuen Siedler vor einem
zweistöckigen Gebäude mit
sanitären Anlagen willkom-
men. Vor 54 Jahren: Die Bu-
ben um den 18-jährigen Peter
Zahn formen eine Feuerstelle
aus Steinen. Holz haben sie
schon gesammelt. Über den
Flammen bereiten sie in den
nächsten Tagen Eintopf, Nu-
deln mit Gulasch und warme
Würstchen. Sie singen viel,
Hans-Albert spielt dazu auf
seiner Klampfe. Das Banner
mit dem Christus-P, das sie
als katholische Jugend aus-
weist, haben sie aufs Zelt ge-
bunden, um es vor Überfällen
zu sichern. Einer hält Nacht-

wache, die orangefarbene
Fahne wird nie stiebitzt.

So einen peinlichen Dieb-
stahl haben 2016 die im „Wil-
den Westen“ bislang auch
verhindern können. Das Ban-
ner weht an einem Stamm in
zehn Metern Höhe. Und
wenn sich im Schutze der
Dunkelheit „Gangster“ aus
der Heimat oder aus Nachbar-
gemeinden anschleichen,
werden sie stets vor dem
Raub von der Nachtwache
entdeckt – und müssen als
Tribut am Tage im Küchen-
zelt mit anpacken ...

Strafen für Schabernack gab
es auch damals: Die Zahn-
Truppe hat eine Zigarre an ei-
nen Kochtopf gebunden und
diesen einem Kameraden auf
den Kopf gesetzt. Der muss
nun nach dem Stumpen
schnappen. Abends werden
Gespenstergeschichten vor-
gelesen, danach folgt das
Abend-, in der Frühe das Mor-
gengebet. Auch ein Kirchen-
besuch steht auf dem Pro-
gramm sowie Frühsport,
Waldlauf und eine Radtour.
Sie wird in einer Gartenwirt-
schaft enden, wo ein kühles
Blondes gezischt wird. In der
Westernstadt gibt es auch ei-
nen Gottesdienst. Allerdings
geht es danach ins Freibad.
Ideales Ziel bei den Tempera-
turen.

Auch wenn sich viel geän-
dert hat, die Jugendlichkeit
und der gemeinsame Spaß ei-
nen die Teilnehmer von heu-
te und damals.

In einfachen Zelten und mit einem Donnerbalken als Toilette waren vor fast 60 Jahren nur die Jungs in
der wilden Flora und Fauna unterwegs.

Peter Zahn, Initiator des ersten Zeltlagers der Katholischen Jugend Hausen (KJH) , erinnert sich an schöne Tage mit seinen Jungs. � Fotos: M.

Servicetag beim
Volksbildungswerk
OBERTSHAUSEN � Informatio-
nen zu Kursen und Angebo-
ten von Volkshochschule und
Musikschule im zweiten
Halbjahr gibt es am Samstag,
27. August, beim Servicetag.
Zwischen 9 und 12 Uhr kön-
nen Interessierte im Rathaus
in der Beethovenstraße vor-
beischauen. Das Team des
Volksbildungswerkes ist
dann vor Ort und beantwor-
tet Fragen. Auch auf der In-
ternetseite www.volksbil-
dungswerk.de oder telefo-
nisch unter � 06104 4052651
können sich Interessierte in-
formieren. � ror

Sterben in Würde
Stadt unterstützt Hospizstiftung mit 20 000 Euro

OBERTSHAUSEN � Immer mehr
totkranke Menschen wün-
schen sich, die letzten Tage
und Wochen ihres Lebens in
einem Hospiz verbringen zu
können. Dort werden sie von
speziell ausgebildetem Perso-
nal versorgt und können
möglichst friedlich vom Le-
ben Abschied nehmen.

Dieser Wunsch kann im
Kreis Offenbach bisher nur
bedingt erfüllt werden. Denn
dort gibt es noch kein Hospiz.
Dies möchte die Hospizstif-
tung Rotary Rodgau (HSRR)
nun ändern und wirbt in den
Kommunen um finanzielle
Unterstützung, damit so eine
Einrichtung gebaut werden
kann. Bei den Stadtverordne-
ten in Obertshausen stießen
die Rotarier auf breite Unter-
stützung. Einstimmig votier-
ten sie bereits Ende 2015 da-
für, der Hospizstiftung beizu-

treten und 20 000 Euro Zustif-
tung in den nächsten Haus-
haltsentwurf einzustellen.
Jetzt wurde der Scheck sym-
bolisch Vertretern des HSRR
überreicht.

„Die Wartelisten für einen
Platz im Hospiz sind lang“,
erzählt Nikos Stergiou, Vor-
sitzender des Vorstandes.
Und der Bedarf werde auf-
grund des demografischen
Wandels weiter zunehmen.

Aktuell gibt es acht Betten
in der Stadt Offenbach. Der
Bedarf in Stadt und Kreis be-
laufe sich insgesamt aller-
dings auf 20 Plätze. Diese ein-
zurichten sei allerdings nicht
so einfach, erklären die Stif-
ter. Denn ein Hospiz sei von
der Struktur her nicht mit
der eines Krankenhauses zu
vergleichen, so Stergiou. Um
eine friedvolle und angemes-
sene Atmosphäre bewahren

zu können, dürfe ein Hospiz
nicht so groß sein. Bestehen-
de Einrichtungen könnten
folglich nicht einfach wach-
sen.

Die Rotarier können sich
vorstellen, aufgrund der geo-
grafischen Lage und Ver-
kehrsanbindung so ein Haus
in Rodgau einzurichten.

Als Betreiber haben sie das
gemeinnützige und diakoni-
sche Unternehmen Mission
Leben gewinnen können, das
in Obertshausen auch das
Haus Jona betreibt. Neben
Obertshausen haben sich im
Ostkreis auch unter anderem
die Kommunen Seligenstadt
und Heusenstamm ange-
schlossen. � ror

➔ Wer die Initiative auch fi-
nanziell unterstützen möchte,
erfährt mehr auf www.hospiz-
stiftungrodgau.de.

Nikos Stergiou (von links), Bürgermeister Roger Winter und Kurator Lothar Mark hoffen auf den bal-
digen Bau eines Hospiz im Kreis. � Foto: ror
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TIPPS UND TERMINE
VERANSTALTUNGEN

Pfarrfest „Brücken bauen“:
18.30 Uhr, rund um das Pfar-
rer-Schwahn-Haus, Pfarrer-
Schwahn-Straße.
Fledermausexursion: 20 Uhr,
Treffpunkt Gaststätte „Zur
Seestraße“, Heusenstammer
Straße 180.

FREIZEIT

monte mare Freizeitbad: 10 - 21
Uhr, Wasserlandschaft; 10 -
24 Uhr, Sauna, Badstraße.
Minigolfanlage: 15-20 Uhr,
Tempelhofer Straße 10.
Büchereien: 15 - 18 Uhr, Stadt-
bücherei Obertshausen,
Kirchstraße 2; 15 - 19 Uhr,
Stadtbücherei Hausen, Tem-
pelhofer Straße 10.
Jugendzentrum: 15 - 19 Uhr,
für Kinder bis 13 Jahren, 17 -
20 Uhr, für Jugendliche ab 14
Jahren, Bahnhofstraße 82.
TG Obertshausen: 17 Uhr, Nor-
dic-Walking-Treff, Parkplatz
am TGO-Vereinsheim, Georg-
Kerschensteiner-Straße.
TV Hausen: 17 Uhr, Nordic-
Walking-Treff, TV-Gelände,
Herrnstraße.
Evangelische Kirchengemeinde:
19 - 23 Uhr, Jugendtreff
„Backbone“, Gemeindehaus,
Schönbornstraße.

RAT UND HILFE
SERVICE

Bauhof: 7 - 11.45 Uhr, Leipzi-
ger Straße 33.
Stadtverwaltung: 8 - 12.30 Uhr,
Sprechzeit in den Rathäusern
Schubertstraße und Beetho-
venstraße.
Seniorenhilfe: 10 - 12 Uhr,
Sprechstunde, Rathaus Beet-
hovenstraße, � 06104 43322.
Grünschnittannahmestelle: 14 -
17 Uhr, Rembrücker Straße,
Heusenstamm.

WIR GRATULIEREN
Margarete Eichhorn, Anton-
Bruckner-Straße 3, zum 86.
Geburtstag; Josef Metzger,
von-Stauffenberg-Straße 7,
zum 84. Geburtstag; Maria Ro-
ger, Fröbelstraße 19, zum 79.
Geburtstag; Hava Ferati, Im
Hasenwinkel 21, zum 77. Ge-
burtstag.

Flamenco auf
dem Pfarrfest

OBERTSHAUSEN � Passend zu
den schweißtreibenden Tem-
peraturen gibt es die heißen
Rhythmen des Flamenco auf
dem Pfarrfest zu bestaunen.
Der spanische Elternverein
präsentiert ab 17 Uhr auf der
Pfarrfestbühne hinter der St.
Josef Kirche gleich mehrere
Formationen des traditionel-
len spanischen Tanzes. Trai-
niert wurden die Tänzer von
Mari Carmen Moreno, be-
kannt von diversen Veranstal-
tungen des rührigen Eltern-
vereins. � ror

Start an der
Hesseschule

OBERTSHAUSEN � Für die
künftigen und bereits prakti-
zierenden Hermann-Hesse-
Schüler startet die Schule wie
folgt: Am Montag, 29. August,
geht der Unterricht der
Sechstklässler von 8.30 Uhr
bis 12.15. Am Dienstag star-
ten die Klassen 5R und 5H um
8 Uhr. Der Unterricht geht bis
12.15 Uhr. Der Jahrgang 5G
fängt am Dienstag um 10 Uhr
an. Der Unterricht endet um
13.05. � ror

Noch Karten
für skurriles

Theater
OBERTSHAUSEN �  Skurril und
komödiantisch wird es, wenn
sich am 4. und 5. November
das Kikerikitheater aus
Darmstadt im Bürgerhaus die
Ehre gibt. Und bei dem äu-
ßerst beliebten Ensemble
kann auch ordentlich – und
auf Hessisch selbstverständ-
lich – geflucht werden. Das
zumindest verspricht der Ti-
tel des aktuellen Stücks
„Himmel, Arsch und Zwirn“.
Noch gibt es Karten für die
Vorstellungen, zu denen die
Elf Babbscher einladen. 25
Euro kostet der Spaß pro
Abend. Käuflich zu erwerben
bei „Hoffmann-schreiben-
spielen-schenken“, Herrn-
straße 10.

Einlass ins Bürgerhaus,
Tempelhofer Straße 10, ist an
beiden Abenden um 19 Uhr.
Beginn ist um 20.11 Uhr. � ror

Glaskunst an
der Vhs lernen

OBERTSHAUSEN � Glasmalerei
und Tiffany-Technik, also das
kunstvolle Verlöten von Glas-
stücken, können bei der
Volkshochschule erlernt wer-
den. Der Kurs heißt „Kleine
und größere Geschenke aus
Glas“ und startet am Don-
nerstag, 1. September, in der
Joseph-von-Eichendorff-Schu-
le, Schulstraße 1. Von 19.30
bis 21.45 Uhr werden dann
Lampen, Bilder und Spiegel
verziert. Der Kurs kostet 80
Euro. Für weitere Infos und
Anmeldung � 06104
4052651 wählen. � ror


